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a) Periodische Literatur. 

A LTNEULAND., Monatsschrift für die wirtschaftliche Erschliessung 
Palästinas. Organ der zionistischen Kommission zur Erforschung 
Palästinas Herausg. von F. Oppenheimer, 0. Warburg Jg. 1- § 
Berlin, Jud. Verlag in Komm., 1904—6. je M. 6. 

[Bildet die Fortsetzung zu: „Palaestina“.] 

JAHRBUCH für jüd. Gesch. und Literatur. Herausg. v. Vorstande 
der Uremcfur iüd. Geschichte und Literatur in Deutschland 

•K-? d '/ 0ppelauer > 1905, m > 260 u. 50 S. 9 ßd 
ibid., 1906,111, 260 n. 52 S. 8». je M. 3. 

iSRAhL’S MESSENGER, A fortnightly Jowish paper devoted to 
the mterest of Jews and Judaism in tho East. Vol. 1 2. 
Shanghai 1904—05. (London, Probsthain j. 16 s. 6 d). 
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LITERATUR-BLATT, jüdisches. Begründot von M. Rahmer. Red : 
L. A. Rosenthal. 30. Jahrg. 1907. 12 Nrn. Preussisch Star- 
gard, Dr. L. A. Rosenthal. M. 4. 

ZEITSCHRIFT für Demographie u. Statistik dor Juden. Herausg. 
vom Bureau für Statistik der Juden. Red: A. Ruppin. 1 Jg. 
1905. 12 Hefte. Berlin-IIalensee, Bureau für Statistik der 
Juden, 1905. 8°. M. 6. 

Ttb Litterarischor Palästina-Almanach, herausgegeben 
von A. M. Luncz. Jahrg. XI -XIII für die Jahre 5666—5668. 
Jerusalem, Luncz, 1905 — 1907. XI: 36, 228 und 36 S.; 
XII: 48, 158 und 64 S.; XIII: 64, 130 und 54 S. 
HAKEDEM. tob» yru m« tnn' Wi»' re:nbi nrw myr 1 ? "ny -ec mpn 
Vierteljahrschrift für die Kunde des alten Orients und (sic!) 
Wissenschaft des Judentums herausgegeben von J. ß. Mar- 
kon und A. Sarsowsky. I. Jahrgang No. 1, St. Peters¬ 
burg, Ofizerskaja 50 (mit dem Datum: 25. März 1907). 

[Nach einer längeren, durch die bekannten unseligen Zustände ver- 
anlassten, Pause, nehmen jetzt ursere russischen Brüder ihre literarische 
Tätigkeit wieder auf. Der n^trn ist zu neuem Dasein erwacht, der 
|*un lässt in rascher Folge Heft auf Heft erscheinen und an dem ueu- 
gegründeten D^iyn nehmen russische Schriftsteller regen Anteil. Jetzt 
liegt uns nun noch eine neue Zeitschrift vor, die ein schönes Zeugnis 
von der Rührigkeit der beiden Herausgeber ablegt. Ich will auf Wunsch 
der Redaktion der ZfHB, über den Inhalt des einzigen bislang erschie¬ 
nenen Heftes berichten; ein näheres Eingehen auf einzelne Aufsätze ver¬ 
bietet mir der Umstand, dass ich gegenwärtig in der Sommerfrische ganz 
ohne Bücher bin. Das Heft zerfällt in zwei Teile, einen hebräischen und 
einen nichthebräischen. Den hebräischen eröffnet Güdemann mit einer 
kurzen Abhandlung (S. 1 folg.) über die Bedeutung des Midraä für die 
sinngemässe Erklärung der Bibel. Man kann wohl, denk’ ich, ruhig be¬ 
haupten, dass fast alle von den Bibelkritikern aufgeworfenen Fragen 
und die von ihnen hervorgehobenen Schwierigkeiten, schon von unseren 
alten Lehrern gestellt und erklärt worden sind. Eine andere Sache ist es 
allerdings, ob man sich bei ihrer Antwort und Lösung immer beruhigen 
kann. So hebt, wie Güdemann erklärt, eine Baraitha in Sanh. p. 108 a 
mit Recht das Auffallende an dem Artikel in Siüan Gen. VI, 17 her¬ 
vor ; doch bleibe dahingestellt, ob in der Tat die Erklärung der tancai- 
tischen Quelle mehr als homiletischen Wert hat. Wenn man bedenkt, 
dass, allem Anscheine nach, Sno Vernichtung schlechtweg bedeutet 
(deswegen eben fügt unser Text erklärend mo hier und in VII, 6 
hinzu), so Hesse sich das npi'n n folgendermassen erklären: Ich will 
die (von mir angedrohte v. VI, 7) Vernichtung über sio bringen. — 
Sarsowsky (8. 6f.) gibt in Umschrift undhebr. Uebersetzung einige 
der auf die Zerstörung der beiden Reiche bezüglichen keilinschrifüichen 
Texte. Ob die von ihm in den kurzen Anmerkungen gebotenen Er¬ 
klärungen stichhaltig sind, muss ich Assyriologen zur Beurteilung über¬ 
lassen. Ablehnen möchte ich seine Deutung von Äap »na in Ez. 
XXVI, 9 als Kriegsgeschrei: das folgende "pmeina |r,' verlangt 
einen Kriegsapparat, der die Mauern zum Wanken bringen soll (Sturm- 
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bock). Ich weiss nicht, warum S. auf 8. 16 (Aleppo, Anm. 7 

kco^h sic!) nicht in traditioneller Weise als aSn (resp. p*?n) wiedergibt. 
Ob man wirklich mn n* (Jes. XI, 8) mit ass. ma werfen zusammen- 
bringen soll (S. 16 Anm. 6) während das arab. führen eine so 

schöne Analogie abgibt, möchte ich sehr bezweifeln. — Bacher (S. 
20 f) schreibt über die Beiträge zur Geschichte und Chronologie der 
Amoräer, die aus dom jüngst veröffentlichten, angeblichen Jeruäalmi 
zu D'trnp zu holen sind. Ueber den Wert dieser neuen Entdeckung 
lässt sich ein abschliessendes Urteil noch nicht geben. Dass der „Je- 
rusalmi* den Eindruck unbedingter Autenticität nicht macht, dürfte 
wohl feststehen. Bacher selbst verschweigt seine Zweifel in seinem 
Aufsatze ZfHB, 1907S. 28f nicht; vgl. noch die Bemerkungen Ratners 
in den jüngsten Heften des oSiyn. Auch in den von Bacher im onpn 
behandelten Stellen fehlt es an ganz eigentümlichen Sachen nicht. Ehe 
nicht die Echtheit dieses Jeruäalmi feststeht, dürfte es sich wohl kaum 
lohnen, durch textkritische Vorschläge gewisse Schwierigkeiten heben 
zu wollen, wie es Bacher gelegentlich tut. Die merkwürdige Erzählung 
Chullin V, 1 (p. 47 a) von R. Jobauan und R. Eleazar, die als Knaben 
im Lehrhause R. Jannai’s zusammensitzen, möchte College Ginzberg 
dadurch erklären, dass er ein ursprüngliches S"*n ;:nu '*i d h. pm* n 
trni annimmt; ein Copist hätte danu in 7?yS nt irrtümlicher¬ 
weise aufgelöst. — Markon (S. 4lf.) publiziert ein Miänahfragmeut 
(rnn 7C*yo) mit babylonischen Vocalzeichen. Zu den orthographischen 
Eigenheiten ^S. 44) wäre noch nan ^für zu setzen. S. 46 Z, 6 
lies Wn (für bb'n). — Zu meinem Aufsatze über Immanuel’s Mebabberoth 
(S. 49 f) hätte ich Folgendes nacbzutragen. Ich bemerke nachträglich, 
dass Bornfeld in seiner Würdigung Immanuel^ (cpH>nn mS J. mn 
S. 26) in der von mir S. 62 sub a) behandelten Stelle gleichfalls rna 
liest und ebenfalls mw als die richtige Lesart hinstellt; er erklärt 
das folgende r>K u:c durch die menschenähnliche Alraunwurzel 
(auch Immanuel Löw brieflich). Zu den von mir S. 63 Anm. 
6 besprochenen Verse nmS wäre vielleicht noch Heb. 

XI (ed. Lemberg S. 81) zu vergleichen, wo Imm. von dem zim¬ 
perlichen Frauenzimmer, das er als Arzt untersuchen soll, erzählt: 
nsa.n 75 ? uh vntjurs} n327 pci mpa Sy unatn Weitere Bemerkungen zu 
Immanuel gebe ich im zweiten Hefte der von der römischen Universität 
herausgegebenen Rivista di studi orientali 1 ). Den Abschluss des 
hebräischen Teiles bilden einige Bücherbesprechungen Sarsowsky*s 
(S. 66 f). Er behandelt Klausner’s messian. Vorstellungen (vgl. ZfHB. 
1905 S. 168 f.; Klausner veröffentlicht in den ersten Heften des mStrn 
1907 Beiträge zu den mess. Ideen der Propheten und Psalmen). 
Daiches’ Altbabylonische Rechtsurkunden (man vgl. jetzt noch Schorr’g 
Altbabyl. Rechtsurkuuden ans der Zeit der I babyl. Dynastie in SB. 
der Wiener Akad. Bd. 166 Abt, 2) und Judelevitz uaSnn ptn omrun ”n 
(vgl. hierzu meine Bemerkungen in der Wochenschrift cSiyn Nr. 16 
und 21). — Im nichthebräischen Teile veröffentlicht Tallqvist 
einen interessanten Beitrag zur Bildersprache der Assyrer, der 


l ) Einen störenden Druckfehler finde ich S. 61 Anm. 6 Zeile 2, wo zu 
lesen ist: wn pi. Ich weiss nicht, mit welchem Rechte Herr Sar- 

sowsky, der Anm. 2 auf S. 68 einige Worte angefügt hat; meine Erlaubnis 
hat er hierzu nicht eingeholt. Einen ähnlichen Eingriff bemerke ich auch im 
Aulsatze Blaus (nichhebr. Teil S. 22 Anm. 2). 
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»ich gewissermassen als Ergänzung von Wünsche’» „Bildersprache des 
A. T.“ gibt (S. 3). Zu S. 11 Nr. 5 Fisch als Symbol der Menge 
wäre wohl auf die traditionelle Erklärung von Gen. 48,16 nS um 
(v. RSI. a-1) zu verweisen gewesen. — Blau gibt (8. 14f.) tal- 
mudische Aufschlüsse zu Inschriften. Einige, auf palmyr. Inschriften 
sich findende, Phrasen habe auch ich in meinem Aufsatze über die 
Juden Palmyras 'Riv. Israel. I. p. 171 f.) behandelt. Dass Juden 
in heidnischen Tempeln Dankinschriften (S. 21 f.) anbringen liessen, 
bleibt immerhin eigentümlich vgl. hierzu noch Schürer Geschichte 
III 8 S. 91 Anm. 1 und Riv. Isr. IV. S. 62 Anm. 4. In 
den Babylonisch-biblischen Notizen Sarsowskys findetsich auch 
einiges Ansprechende, so z. B. die Erklärung von c' 32 K Ex. I, 16 als 
magische Geburtss eine (aban la alädi). Dagegen ist Mehrere» wohl 
abzuweisen; abäku = wenden, wegfuhren erklärt in keiner Weise das 
rcsHrw in Jes. IX, 17 ; das fragliche Wort muss wirklich mit unseren 
alten Kommentaren u*:y ud*? gedeutet werden. Vielleicht ist nno als 
plural zu vocalisieren (pry nun wäre den pry nno'ftJoel 111,3 gleich¬ 
zusetzen) : es dürfte also zu fassen sein: und es wirbeln empor Rauch¬ 
säulen. Zu 2 iryi nwy vgl. Gesenius-Buhl 14 Aufl. s. v. 558 a. — 
David de Gunzburg beschreibt die Handschrift Nr. 607 seiner Samm¬ 
lung (S. 28 f ). Es handelt sich um eine kabbalistische Schrift deren 
Verfasser sich cm p SnnDH nennt (nach Senior Sachs, Vermutung 
dürfte er cman p bn::n geheissen haben: der Zahlenwert dieser Namen 
entspricht jenem der fingierten zu cm-cmcN vgl. meinen Aufsatz über 
dvwi p cm in Riv. Isr. 111. p. 189 Anm. 2. G. gibt zahlreiche Auszüge, von 
denen etliche von Interesse sind. Die Arbeit soll in den nächsten Heften 
fortgesetzt werden. Sarsowsky bespricht (S. 37) Tallqvist’s Neu¬ 
babylonisches Namenbuch und sucht gelegentlich biblische, haupt¬ 
sächlich aber talmudische Namen mit den babylonischen in Verbindung 
zu bringen. Mehrere Vergleiche sind nicht glücklich: died (Pappos) 
und D”£E werden aus bab. Pappasu (Entschädigung) erklärt (S. 39); 
Mm wird vielleicht allzu apodiktisch Ribba vocalisiert; auf S. 38 hören 
wir von Familien (sic) und Berufsnamen nnt: » v i iVuon pnn n und so 
fort. Beachtenswert ist die Bemerkung Gunzburg’s (S. 40 Anm. 1) 
dass prSa »2Vio Ezra 11,2 dem Namen Marduk bfd-äu-nu entspreche. 
Diesen zweiten Abschnitt des Heftes schliesst eine ziemlich ausgiebige, 
wenn auch begreiflicherweise nicht erschöpfende Zeitsehrif ten-Revue ab. 
- U. P. Chajes}. _ 

b) Hebraica. 

[GEBETE] nScn •qjw TO Siddur Schaaro Tefillah. (Neuausgabo 
des Rödelheimer Siddur „Sephat Emeth“). Gebetbuch für 
Synagoge, Schule und Haus. Herausg. von der Vereinigung 
israel. Religions-Lehrer und -Lehrerinnen zu Frankfurt a. M. 
Unter Mitwirkung einer Kommission bearbeitet von «7. B. Lewy . 
2. verm. und verbess. Auf]. Rödelheim, (Frankfurt a. M., 
J. Kaufftnann), 1907. XXX11, 402 S. 8°. M. I. 

— rtan Gebetbuch für Kinder. 1. Berditschew, Sch. Gleser 
und D. Eisenberg, [1907], 98 S. 8°. 

JOMTOB LIPMA.NN Heller, row rfao Selbstbiographie. Geschichte 
der erlittenen Verfolgungen und Gefangenschaft. Hebräischer 
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Text nebst deutscher Uebersetzung [von J. H. Miro \. [Anastat. 
Neudruck). Berlin, L. Lamm, [1907.] 46 S. 8 u . M. 2. 

JOSEPH 1BN KASPi rpa nw Sharshot Kesef, the hebrew 
dictionary of roots edit. by Jsaac Last. [Reprinted from the 
„Jewish Quarterly Review, July, 1907]. London 1907]. 39 S. 
[Nur Proben aus dem Werke spa mcnp] 

JOSEF 1BN NACHMIAS rat* ime Commentar zu den Pirke 
Aboth, zum ersten Male herausg. nach der Parmaer Handschrift 
De Rossi No. 1402 m. Emendationen, Quellennachweisen und 
Anmerkungen von M. L. Batnberger . Berlin, L. Lamm, 1907. 
172 S. 8°. M. 4. 

KANTOROWSKY, G., Ein anonymer hebräischer Commentar zu 
den Proverbien. Nach einer Frankfurter Handschrift zum ersten 
Mal herausgegeben. Mit ausführlicher Einleitung nebst An¬ 
merkungen. Diss. Heidelberg 1907. XXIII, 41 S. 8°. 

[Dieser Kommentar ist Cod. Merzbacher 102 entnommen und inso¬ 
fern von Interesse als sein anonymer Verfasser zu den späten Ver¬ 
tretern der griechischen Darschanim anzugehören scheint. Auf Byzanz 
als Entstehungsort weisen nämlich die auf p. 10—11 enthaltenen 
griechischen Glossen hin, und zwar die Erklärung von n:trK als aScn 
3 W 0 mit dem Zusatz pSpap ]v jwSai, d. h. xiyxXie; von niaön als 

(? nK'D'D’H) HH'aB'E'K IM tPM nK'3H3'D, d. h. mvtövia (pl. von aiudöviOP 

dem. von <ftw?&v)und *i<fu<pua (vielleicht pl. von ipuyetov, einem aus l<pu<pii 
gebildeten adjectivum v ) usw*)• Der Herausgeber hat das nicht be¬ 
achtet und möchte den Verfasser nach Nordfrankreich oder sogar 
nach der Provence versetzen, dagegen spricht aber sowohl der 
Charakter als auch der Stil des Kommentars. Dieser trägt nämlich 
vorwiegend ein midraschisches Gepräge und erinnert oft an den 
2 p npS des Tobia b. Eliezer, nur dass hier, abgesehen davon dass 
die Kommentierung keine durchgängige ist (s. p. XX), es auch 
solche Abschnitte giebt, deren Erklärung sich nur im Peschat bewegt, 
wie z. B. die Kap. 17, 19—23 u. a. (vgl. p. XV). Mit Tobia hat unser 
Kommentar auch noch andere Eigentümlichkeiten gemein. So den oft 
augewendeten Buchstaben Wechsel als Erklärungsprinzip, wobei sogar 
derselbe Terminus ptrEffO vorkommt. Vgl. z. B. p. 3 1.4 v. u.: nnanna 
owi omoyi 'nm jnwia m wy vsa pirorr: w -von icDn Tan ruen 

und dazu aus npi zu Gen. 8,2: Sy 103 rp vuon V 33 naon 

Sy vm (andere Beispiele in Bubers Einleitung, p. 30). Dann 
wechseln bei beiden die Buchstaben a und e *), n und y 8 ), sowie b und 

9 Wenn nun pSpip und pcc« auch in der midraschischen Literatur 
verkommen, so folgt doch aus der Art und Weise ihrer Anwendung, dass 
der Verfasser in einem griechisch redenden Lande gelebt hat. Die übrigen 
Glossen, die ich nicht zu identificiren vermag, die aber augenscheinlich eben¬ 
falls griechisch sind, lauten: onsa hv 'öik trn 10 & iaa pcK (viel¬ 

leicht = kohtd, s. p. 10 n. 12) ]ont3CH pßißt# 'aatra »nißun '33S*a »nca 
und p ( D3n nw iaa paip 'aAa C]D3H ms (sicher nicht mit K3p, llohlmass, zu¬ 
sammenhängend und nicht in yaip zu emendieren, wie p. 11 n. 4). Wahr¬ 
scheinlich ist bei allen diesen Glossen der Text verderbt. 

2 ) So erklärt er nSa: 30, 32 s. v. a. nSßa. 

*) Hierher gehören die Erklärung von rany 11,16 (vgl. p. 16 n. 1 
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stehen beide noch auf dem Standpunkte biliteraler Wurzeln 

weise ftr " D8erC E ' nl . eitun <? P- XVIII). Sind das alles Be- 

weise für die gemeinsame Heimat Griechenland, so kommt noch ein 

Ä e8 fM“- ^ u - Nach der Auffassung der Agadä der a„‘h 

^ h nf» hf b ? Zleht auc , h UD8er Verfasser Prov - 16 U. ß, 3 auf 
ca o, macht aber von dieser Erklärung einen viel ausgedehnteren 
Gebrauch und versteht darunter Gegner der Worte der Weisen 
also doch wohl Harter. Vgl. z.B. p. 8 1. 8: •£» S on>n,n^l 4« 

liw n n*nnn^ns? m °r " 3n ”*2^ ,,on c ’ : ; 3n - nl3 ’ on T 10 17*0 mwn 
!' iKV ik ^ t,K «*’’ '» PV= enns 

P” *1 rli ' ’ b- - l 6: l'" 16 ’ 2 ’ c ’ : ’ cn P* »3»’ cne-> >; naS 

“ '* 11 ’ >v PW wa* Shib»; p . 6 1. 7: netö nocS 

äaan ?h H | 008 0,niP nnin; ib - *• 9 •' P’°* ^ 1’piDfin A»h |bo 
rnbnä« b ‘ niLl' » u : n " 1 ’ nn i° B ’' ,, B ’>’=w nva -nri n»,- naSi 

pj'aws. Diese Ausfuhrungen sind nur erklärlich, wenn der Verfasser 
m einem Lande lebte, wo es Karäer, gegen die ja auch Tobia oft 
pelemisiert, gegeben hat. — Noch sicherer als die Heimat des Ver- 
'fsst sich seine Zeit feststellen. Er zitiert nämlich namentlich 
f am . a , i?’Jl 2 *•'“• z “, 23 ’ 29 ) Menachem b. Saruk und viermal 
I It,!,.’ S rV°t 2 °- ; j 6 i 8 i 27, lß ) Erklärungen des Abraham ibn Ezra. 
Letztere Citate sind besonders wichtig, die sie dem verlorengegangenen, 
chten Kommentar ibn Ezra s entnommen zu sein scheinen, so dass dieser 
also in der Byzanz bekannt war 2 ). Ausserdem aber macht es der Heraus- 
geber wahrscheinlich, dass unser Verfasser auch die Kimchiden, be¬ 
sonders den Kommentar Mose Kimchi’s, benutzt hat *), so dass er wohl 
der ersten Hälfte des XIII. Jakrh. angehört. Er war hiermit einer der 
spatesten onbn |wn, die auch bekanntlich Maimonides erwähnt (bei 

P ' W' ~~ Was D . lmdie benutzten Midraschim an- 
oetrint, so fuhrt unser Kommentar nie ihren Urheber an und giebt sie 
gekürzt und verändert wieder. Manche darunter sind unbekannt, so 
ia in 1G i B f ! z,e l hun ? l on MO auf poan ony, die Auffassung von cd? 
16, 10 als Zauberei, deren Pflege der König zu vermeiden hat, da er 
sonst notwendigerweise falsch richten muss (p. 23 1. 15: aop nn 

setrea ™ *p ab 'itp mwa nmy «in o'sop vec -jSo tr» cm iSö »ncs» 

Pfcgoa »ip um nuana w tyo» hS), derDerasch zu 16,28: jrwi 

1’^ ,* 8t zu streichen) als DWn, von -pw 12,27 als -|nr> k 1 ?, von 

Doutunl ’ T™ UDd Ton n P^’ 30 - 16 al3 wozu die originelle 

Deutung. I'uyni nS nsr." nun otvas 105 o*im >nv !rma wir .npiM npiSpS 

2r| n 5n fn °' K rMt n '* 33 n ' nfl n P^ n ’ TnM D«tp3 »nt? pwiao 

*) ausser der bereits angeführten Erklärung von 33 !?m als cWo 
Uittenverk, noch die von p*n 16, 28 als fcna, Verläumder, mit Berufung auf 
Bs. 16,3. — Analogieen bei Tobia b. Eliezer s. Buber, 1. c., dann Nachts 
Einleitung zu ed. Echa p. 17 u. Feinbergs Einleitung zu cd. Kohelet p. 15. 

) Vgl. auch L. Levy, Reconstruction d. Commentars ibn Esras zu den 
ersten Propheten, p. IX, wo diese Citate zuerst mitgeteilt sind. Gelegentlich 
sei zu p. > II bemerkt, dass der Josua-Kommentar des ibn Ezra noch Mos- 
com Vorgelegen haben soll (s. Magazin III, 46 unt.), aber bekanntlich sind 
dessen Angaben nur mit Vorsicht aufzunehmen. 

. . ,. * v 3 'i. P'.H D- P- D - 6, p. 2G n. 4 und p. 82 n. 4. Zweifelhaft 
sind die Nachweise p. 16 n. 2, p. 19 n. 2, p. 20 n. 3, p. 22 n. 3, p. 24 n. 

4 und p. 32 n. 7, da hier eine direkte Entlehnung nicht durchaus notwendig 
vorUegt. Ganz zu streichen sind p. 8 n. 2, p. 12 n. 7 und p. 26 n. 2 
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Vm p-a nr.» nq» lfm mp» ™?o fl fr J*") vw ™ „? 

nepatt*, U8W. — Von weiteren Eigentümlichkeiten unseres Komment, 
seien besonders folgende hervorgehoben: sonderbare Ableitungen von l ar- 
gum und Mischna-Syrache, so dass er z. B. po 6, 11 mit dem targumischen 
, umsonst, (vgl. p. XVIII) und noD 12,23 mit dem mischnischen 
C03 Körner zerkauen, zusammenstellt, dann die Anwendung allegori¬ 
scher Deutungen, so p. 10, 1. 11: yr\m** Sy ontrp no« w w n 
73dS nuv p whiti Tan "pmpnttftta dto iwpfi dh icna 'Dto Hin ?sra 
■pjw pa r.caieSi tp Sy ninS n»m niina nsro 2 T\ 2 & ioa von niw 'lai 
(vgl. die bekannte Stelle bei Samuel b. Meir zu Ex. 13, 9) und p. 41, 
1. 2: Sya nSy- sS ns nea naann S'atra iSia Hin Sern 'bhp 7 »n nrn in 
'iai naann (auch Saadja und Lewi b. Gerson deuten diesen Abschnitt 
in übertragenem Sinne). — Der Text ist verhältnismässig gut ediert, 
doch sind ähnliche Buchstaben verwechselt und sind auch verschie¬ 
dene Druckfehler stehen geblieben ’), ebenso wären nicht nur die 
Kapitel, sondern auch die erklärten Verse der Proverbien zu bezeichnen. 
Die Nachweise sind nichtimmer genügend, so hätte z.B. gleich am Anfänge 
(inbezug auf I Kön. 6,12) auf aia npS zu Kohelet p. 3 unt. (vgl. REJ. 
54,149 n. 3); ib. 1. 17 (inbezug auf Prov. 1,8) auf Sanhedrin 10‘2a 
verwiesen werden sollen usw. Die Einleitung ist ziemlich dürftig, 
die Publikation aber im Allgemeinen verdienstlich und dankenswert. 


— Samuel Foznanski]. 

ROSANES, L. A., noir.ro btrw^ 'V Geschichte der Juden in 
[der] Türkei vom Jahre 1300-1520 nach gedruckten und 
handschriftlichen Quellen, nebst einem Verzeichnisse der hebr. 
Bücher, welche bis 1520 in der Türkei gedruckt wurden von 
N. Porges mit Ergänzungen von A. Marx und vom Verfasser. 
Husiatyn, Schwager & Frankel, 1907. 234 S. 

[TALMUD JERUSCHALM1] \o^W moSn Talmud Hierosolymitanum 
ad exemplar editionis principis additis lectionibus codicum 
manuscriptorum cum commentario, locis parallelis et indicibus 
copiosis adjuvautibus viris doctissimis -edidit Abraham Moses 
Luncz . Fasciculus 1. Tractatus Borachot Cap. 1—V. Hioro- 
solymae, typographia editoris, 1907. 48 Bl. gr. fol. 


c) Judaica. 

ABBOT, G. F., Israel in Egypt. London, Macmillan, 1907. 554 S. 
8°. s. 10. 

[ABOT Dl RABBI NATAN] Rabbi Nathan 1 s System der Ethik 
und Moral. Zum ersten Male übersetzt und mit Anmerkungen 
versehen von Kaira Pollak. Budapest, (Frankfurt a. M., 
J. Kauffmann), 1905. 143 S. 8°. Mk. 3. 

*) So lies p. 20 1. 1 trnrA anst. trinnS, p. 26 1. 16 wiy anst. ewyi, 
p. 38 1. 6 idv anst. neu. Unverständlich und .fehlerhaft ist p. 8 1. 14: 'BiSa 

-, 1 ? npn im»; p. 10 1. 6 die Erklärung von rm nns> durch nun» (mit dem 
Zusatz: naomcoi MpWD 'aiSa); p. 38 1. 13 die Erklärung von 80,1 usw. 












136 


DL S 5 K J0WS £ th ® dl P loma t'C correspondence of tho United 
States: being the address dolivered. New York Bloch P„m; 
shing Co., 1906. 122 S 8 n Doll 1 ’ " Pub, ‘- 

“ttüi (, " äsc) 

et^d^lV^^^^ ^Sot^^noureUe^de^librakiB 

S g J ditlon )- Pans ' Ed. CoraMy et Cie., 1907, XXIX, 228 
AMALRIC, J., La condition de la femmc dans le code 

1*90, , 6t 75 f,.* <*“»>• taWÄ 

AMF S EA m° Bd’ A Ö’ D P LrrSprUng des Antisemitismus in Russ- 

s, stfsfc 8 p rs," r “ ostok <™»-> «-• 

ANGUS, J., ThoBiblo Handbook.- an introduction to the study of 
Sacred Scripturo. New ed. rov. London 1907. 848 S V' 

öS, bei, * * 

ARTHUR S., Die Juden, sind sie das auserwählte Volk? Kassel 
E. Rottger, [1907]. 139 S. 8». Alk. 1,50. ’ 

BAMBERGER S., Sadducäor und Pharisäor in ihren Beziehungen 
zu Alexander Jannai und Salome. Frankfurt a. AL, J Kauff- 
mann, 1907. 26 S. 8°. Alk. 1. ' 

BARIH, J , Sprachwissenschaftliche Untersuchungen zum Semitischen 
l \ 11 • Leipzig, J. C. Hinrichs, 1907. III, 54 S. 8°. Mk. 3. 
BEILLLSSORT, A.^La Roumanie contomporaine. Paris, Serrin, 19Ö5j 

f 3 - TeÜl P ‘ 117 - 228 ' * jüdische 

BERTHOLET, A., Daniel und die griechische Gefahr. (= Re- 
ligionsgcsehiGhtliGhc Volksbücher. Herausg. von F. M. Schiele 
II. Reihe, Heft 17.) Tübingen, Alohr, 1907. 64 S. 8°. Mk. 0 50 
ßmLIOTHEK belletristische, des „Israelit“. 1. Bd. Der Baalschem,' 
yon Michelstadt. Kulturgeschichtliche Erzählung von Judäus. 
Mit dem Bilde der Baalschem. 2. Bd. Kahn, A, Dämon 
und Phintias m der Judengasse. Frankfurt a. M., Verlag des 

HT nv^Trl' 1907 ' 8 °‘ 1: 189 S - Mk - 2 *; 2: 408 S - Mk. 3 . 
LOY, LEON, Le salut par les Juifs, Edition nouveUe, revue et 

boec7enhöff P T’ s • orion ; i906 ’ VI1 ’. 168 S > 8 °- 

UULLlvLNnUrr, K., Speisesatzungen mosaischer Art in mittelal- 
torlichon Kirchonrechtsquellen des Morgon und Abendlandes. 
Munster, Aschendorff, 1907. Vll, 128 S. 8 °. Mk 2 50 
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BONET-MAURY, G., L'islamisme et le christianismo en Afriqae. 
Paris, Hachetto et Cie., 1906. VI, 229 S. 8°. 1 Karte. 

[Der 1. Teil, pp. 1 32, bespricht die Juden in Afrika, ihre ältere 

Geschichte und ihre jetzige Lage. Objektiv und wohlwollend, aber 
oberflächlich. Vf. ist Protestant.] Liber . 

BROCKELMANN, C, Grundriss der vergleichenden Grammatik der 
semitischen Sprachen. J. Bd. Laut und Formenlehre. 1. 2. 
Berlin, Reuther & Reichard, 19U7. 210 S. 8°. 

BRUSTON, C., Les plus anciens prophetes. Etüde critique. (Abdiah; 
Joel, Zakarie IX—XI; Amos; Ilosöe.) Paris. Fischbacher, 
1907. 48 S. 8°. 

— — L'histoire sacerdotale et lo Deutöronome primitif. Paris, 
Fischbacher, 1906. 40 S. 8°. 

CARUS, P., The story of Samson and its place in tho religions 
development of mankind. London, K. Paul, 1907. 4 s. 6 d. 

CLAY, A. T., Light on tho Old Testament from Babel. Philadelphia, 
Sunday School Times Co., 1907. 16, 437 S. 8°. Doll. 2. 

COBLENZ F., Predigten, geh. in derSynagogo zu Bielefeld. Neue 
Folge. Frankf. a. M , J. Kauffmann, 1907. VII, 112 S. 8 °. M. 3. 

COHN, E., Suchet mich, so lebet ihr! Moderne Schrifterklä.rungen 
und Andachten Charlottenburg, Virgil-Verlag, 1907. 112 S. 
8 °. Mk. 1,50. 

COUARD, L., Die religiösen und sittlichen Anschauungen dor alt- 
testamentlichen Apokryphen und Pseudoepigraphen. Gütersloh, 
C. Bertelsmann, 1907. VIII, 248 S. 8°. Mk. 4. 

D1ETZ, A., Stammbuch der Frankfurter Juden. 

(Titel vgl. oben S. 43.*) Ein in grossem Stile angelegtes, glänzend 
durchgeführtes und reich ausgestattetes Prachtwerk, die Frucht zehn- 
jähriger mühevollen Studien, liegt vor uns. Nach einer ausführlichen 
Einleitung, worin der Verf. die Entstehungsgeschichte seines Luches 
schildert, behandelt er in den folgenden Teilen die Vor- und Familien¬ 
namen und die Stämme der Juden. Hierauf folgt ein ausführliches 
alphabetisches Verzeichnis von 626 jüdischen Familien mit genealo¬ 
gischen Nachwoisen, ihrer Altersfolge und Herkunft. Die weiter fol¬ 
genden Teile behandeln die Frankfurter Juden in der Fremde, die 
frankfurter Rabbiner, Gelehrten und ihre Lehrhäuser, die Judenärzte, 
in ff ankfurter «l u üen in Ilofdiensten, die Standeserhebungen der 
r lankfurter Juden, die Steuern und Abgaben, die grösseren Juden- 
yermögen, die Stiftungen, Vereine und Gemeindeanstalten. Weiter 
A° Vxu. ne üevölker,in £s- und Vennögensstatißtik und schliesslich eine 
Aufzählung der Häuser und Hausbesitzer in der Judengasse. Der 
Werdegang der altberühmten Frankfurter jüdischen Gemeinde inner¬ 
halb eines Zeitraums von 600 Jahren zeigt uns bekannte und klang- 


* ... V t v £ k abweisende Kritik des Buches vom Herausg. dieser Zeit¬ 
schritt un „Liter. Centralblatt“ 1907. Sp. 863.] Fr. 
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volte Namen. Wir gewinnen einen Einblick in das Emporblühen be- 
ruhmter Häuser, ebenso wie in den Verfall grosser Firmen und Familien. 
T er \erfasser bat sich durch dieses Werk ein nicht hoch genu^ an¬ 
zuerkennendes \ erdienst um die Geschichte Frankfurts und der dortigen 
Juden erworben. Dieses Verdienst kann und wird keinesfalls dadurch 
geschmälert, dass auch einzelne Irrtümer mit unterlaufen sind, die bei 
einern derartigen Werke für den Kenner als unvermeidlich gelten und 
als Berichtigungen und Ergänzungen hier folgen. S 1° Z 18 1 
Muhringen st. Möhringen. S. 13 Z. 18 1. Apt ( -- Opatow) st. Aft. - 
S. 16 Z. 1 1. 1749 st. 1/59 (cf. Frankfurter Grabsteine [FG] No. 2976) 
Hendle (das. Z. 5) starb nach FG 3051a. 1761. Zu Familie Ahr¬ 
weiler und deren Nachkommenschaft vgl. meine Kurpfalz p. 158 n. 1. 

— S. 19 Z. 14. Menachem b. Chanan Bacharach war zuerst Rabbinats- 
assessor in Fulda iMemorbuch das.) und dann in Hanau; Isack zum 
Leuchter, Sohn des Abraham Bacharach, stiftete vor seinem Tode 
grosse Summen zur Verteilung an Gemeinden und Lehrhäuser 
u. A. 100 Rthlr nach Fulda; er starb vermutlich 1663 (cf. FG 5765)’. 

— S. 22 Z. 2. Baruch Simon war nicht aus Baibach, sondern er 
wurde dort beerdigt; vgl. meine Blätter III, 82. — S. 23 Z. 18. Hirsch 
Bass war ywö (cf. FG 2120), daher wohl der Name Bass. S. 26 
rso. 3/ vgl. hierzu dass eben erschienene Buch „die Familie Gomperz“ 
von Kaufmann-Freudenthal p. 259 n. 4. — S. 28 Z. 24. Die erste 
1 rau des R. David Oppenheim hiess nicht Sara, sondern Gnendel • die 
zweite Frau hiess Scbifra; die Tochter, die den Thöbus Selig Cohen 
heiratete, hiess Jente; vgl. meinen Aufsatz im Kaufmann-Gedenkbuch 

p. 543 u. 561. Zu Isaak Behrend cf. meine Blätter IV, 48. _ S. 29 

Z. 12. Ella Arnstein war nicht die Tochter des Isaak Brilin, sondern 
eiuejjeborene Berlin; cf. meine Berichtigung in meinem Nathanael Weil 
P; 87. — S. 32 zu No. 49. Samuel Kann, Sohn des Schneior Bing cf. 
Kaufmann, Jair Ch. Bacharach p. o2. — S. 36 Z. 2. Der dort ge¬ 
nannte Lob, Sohn des Simon, kam 1687 nach Mainz; cf. meinen Auf¬ 
satz über die Mainzer Rabbiner im Jahrbuch d. jüd. lit. Gesellschaft 

^ fehlt Nathan Bonn, Rabbiner in Mainz; 
cf. ibid. p. 222. — S. 41 No. 68. Bottiwies weist nicht auf Budweis, 
sondern auf Buttenwiesen hin. Lob Bodwies starb 1811 (FG 4666). 

— S. 50 No. 85. Der Friedberger Rabbiner Samuel Cohn war Sohn 
und Nachfolger des einige Zeilen vorher genannten Wolf Cohn und 
starb 1779 in Friedberg und nicht in Frankfurt; cf. meine Blätter 
111,102. — S. 55 No. 100 1. Dannhausen = Tannhausen. — S. 56 Z. 3. 
Die Identität des Herz Darmstadt, des Vaters von Manis Darmstadt, 
mit dem Bruder des Barman Halberstadt ist nicht möglich; Herz 
Darmstadt in Wien starb etwa 1750, während der Vater des Manis 
Darmstadt, als dieser 1684 starb, schon nicht mehr am Leben war 
(cf. FG^ 1151). Schönche, die Frau des hier genannten Wolf Berlin, 
starb 1746 (FG 2547). Andere Kinder des Manis Darmstadt, die hier nicht 
genannt werden, sind: Sorle, Frau des Saloraon Oppenheim (FG 1206), 
dann die Frau des Axon Oppenheim (Kaufmann-Gedenkbuch p. 5 0), 
ferner die Frau des Jakob Kann und endlich eine Tochter Vogel 
(FG 5678). Das. No. 102. Zur Familie Dorum gehört auch Moses 
Dorheim, Herausgeber des pom «pi», der 1731 starb (FG 2033); seine 
Frau Breile, Enkelin des Rabbiners Juda Mehler in Deutz, st. 1744 
(FG 2506). — S. 58 Z. 5. Lob Deutz st. 1711 (FG 1603). — S. 63 
Z. 2 v. u. Sorle Kann st, 1750 (FG 2692). — S. 71 ff. cf. „die Fa¬ 
milie Gomperz“ p, 252. — S. 88 Z. 11. R. Akiba Frankfurter war 
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selbst Schocket; cf. David Maggid, die Familie Giinzburg, p. 8 n. — 
Zu No. 157. Nicht David, sondern Ilenoch st. 1690 in Hanau. — 
Zu No. 158. Nach FG 5226 starb Elias Löb Frankel 1825. S. 98 
No. 175. Moses, Sohn des Jona Gamburg und sein Sohn Jona waren 
auch Buchdrucker; er wohnte im Ilaus zum Luchs (FG 2902; cf. Cat. 
Bodl. 8896). — S. 103 No. 185. Samuel Gelhäuser, der grosseu Reich¬ 
tum besass, war Schwiegersohn des Vorstehers Mose Oppenheim und 
Schwiegervater des David Grünhut. — S. 104 No 189. Zur Familie 
Gerotwohl cf. meine Kurpfalz p. 86 n. 2. — Z 3 v. u. Schönle Adler 
heiratete später in 2. Ehe den Josua Löb in Biugen und starb auch 
dort 1723. — S. 105 Z. 1. Moses Meier st. 1690; cf. FG 5680 (wo 
als Sterbejahr zu ergänzen ist). — S. 129 No. 208 cf. „die Fa¬ 
milie Gomperz“ 1. c. — S. 131 No. 213. Hirsch Gundersheim, Vater 
des Süsskind, st. 1771 (FG 3410). — S 132 No. 214 ft. cf. meine 
Blätter II, 25ff.—S. 138 No. 222. Mate, Tochter des Gumpel Hadamar, 
Frau des Jokel Kassel, st. 1735 (FG 2177); Maier Kaufmann Hadamar 
starb nach FG 1820a. 1723. — S. 162 Z. 3 v. u. Moses Kanu hatte 
drei Frauen; vgl. meine Blätter IV, 45 n. 13. — S. 163 Z. 4. Isaak 
Moses starb nach FG 3498 a. 1778. — Der dort unter No. 8 genannte 
Cerfbeer gehört einer andern Familie an. — S. 168 No. 303. Samuel 
Kaülanower st. 1676. — S. 185 No. 347. Matitjahu Levi hatte auch eine 
Tochter namens Freudlin; vgl. meinen Aufsatz im Jüd. Lit. Jahrbuch 
111, 221 n. 2. — S. 196 No. 382. Marschen ist ein Ortsname. Die 
Familie ist 1806 noch uicht ausgestorben; Mendle Marschen, Sohn 
des hier genannten Mabrum st. 1818 ivgl. FG 4928, wo cnn«a zu 
lesen ist); sein Bruder Elia st. 1749 (FG 2653). — No. 385. Maier 
Jakob May st. nicht 1745, sondern 1754 (FG 2794). — S. 197 No. 
387. Ilerz Joseph Mayer Schiff st. 1779 (FG 3633) — S. 208 No. 430. 
David Abterode war der Grossvater des Rabbiners Isack Sinsheim; cf. 
meine Kurpfalz p. 226 n. 3; seine Tochter Särle Metz st. 1718 
(FG 1702); eine andere Tochter, namens Mink, war die Gattin des 
Mose Günzburg (FG 5812). — S. 214 zu No. 1. Die Frau des Beer 
Oppenheim (Telzchen) war nicht die Schwester, sondern die Nichte 
des Samuel Oppenheim, nämlich die Tochter seines Bruders Abraham 
zur Kanne und wohnte in Worms. Beer Oppenheim st. 1686 in Worms 
gleichzeitig mit seiner Gattin Telzchen. Zu No. 4. David Oppen¬ 
heimer war nicht der Bruder des Nathan Oppenheimer — S. 215 zu 
b. die Frau des Phöbus Selig Cohen hiess Jente (vgl. oben zu S. 28); 
zu c. Die Frau des Michael Aron Oppenheim hiess Blümle und starb 
1738; zu d. Sara st. 1713; ausserdem hatte David Oppenheim noch 
eine Tochter Tolze, Gattin des Bär Kleve; vgl. hierzu meinen schon 
genannten Aufsatz im Kaufmann-Gedenkbuch. Zu No. 5 a Elia war mit 
Cbawa Cohen in Hamburg verheiratet und starb dort 1782. b. Zu 
Samuel Oppenheim vgl. Kaufmann, Samson W T ertheimer p. 48 n., Brüll 
Centralanzeiger p. 89. — c. Lea st. 1742. — d. Wolf gehört nicht zu 
diesem Stamm. — e. Fradel st. 1759 (cf. Frankl Inschriften No. 451). 
— Zu 3. Wolf st. 1726 in Hannover und war zweimal verheiratet; 
er hatte 4 Söhne und eine Tochter; Jakob st. 1760, Edel st. 1783.— 
S. 224 No. 440. Elias st. 1650 (nicht 1659; seine Gattin Iiindlen st. 
1655 (FG 806). — S. 227 No. 448. David Pfersee st. 1709 (FG 1557), 
seine Gattin Kela st. 1718 (FG 1688). — S. 229 Z. 14. David Rapp 
war zweifellos ein Sohn des Moses Rapp; er starb 1742 als Rabbiner 
in Marktbreit; seine Witwe Schewa, Tochter des Isaak Schiff, st. 1770 
in Frankfurt (FG 3367). — S. 233 zu 2, b. Kaiman, Sohn des Jakob 
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Reis, st. 1802 (FG 4408); seine Gattin Rose, Tochter des Elias Ilaium 
in Mannheim, st. 1794 (FG 4162; vgl. anch meine Kurpfalz p, 219 n., 
wo 1704 Druckfehler für 1794). — S. 237 No. 467. Ein Sohn des 
Rabbiners Israel Rheinbach, namens Seligmann, wird von Juspa Hahn, 
Yerf. von fow *pv, als Verwandter erwähnt. — S. 238 Z. 11. Der 
Sohn hiess nicht Joel, sondern Josle (cf. FG837, wo der Vater Isachar 
Weil genannt wird). Absenker der Frankfurter Stammes Rindskopf 
lebten auch in Fürth und Deutz; sie führten ihren Stammbaum uuf 

R. Lipmann Heller zurück. — S. 253 No. 495. Hendlen, die Frau 
des Jakob Günzburg und Tochter des Simon Günzburg. st. 1693 
(FG 1314). — S. 258 zu A, II. Baruch st 1701 (FG 1448); zu B, I. 
Salomon David hatte noch einen Sohn, namens Moses, der 1806 starb 
(FG 4479). — S. 263 zu IV. Aron Schloss st. 1786 in Offenbach. — 

S. 269 No. 508. Simon Moses Schreiber und sein Sohn Moses Simon 
waren die Ahnen des berühmten Rabbiners Moses Schreiber in Press- 
biug, dessen Vater Samuel der hier ad 2 Genannte ist; seine Frau 
Rösle st. 1822 (FG 5097). — S. 271 No. 611. Es gab anch verschie¬ 
dene Oettingen in Frankfurt, die dem Levitenstamm angehörten, wo¬ 
zu jedenfalls die hier zu A und B Genannten zu rechnen sind. — 
S. 310 No. 565. Dawid Ulf starb 1729 (nicht 1719) in Mannheim; cf. 
meine Kurpfalz p. 140. — S. 311 No. 667. Elia Jakob Ullmann st. 
1794 (FG 4143). — S. 320. Mendel Wertheimer st. 3743; Bernhard 
von Eskeles stammte aus zweiter Ehe. — S. 321 zu 3. Die Frau 
des Mayer Oppenheim hiess Fromet und starb 1790 (FG 4040; vgl. 
auch meine Kurpfalz p. 83*). — S, 328 No. 607. Willig ist nicht von 
Wiudecken, sondern von Wenings (Oberhessen) abzuleiten. — S. 330 
zu Al. Herz David, der 1707 in Wien starb, kann nicht der Sohn des 
1710 verstorbenen David Jakob sein, da dieser bei Frankl Inschriften 
No. 673 schon als verstorben bezeichnet wird; Herz David ist der Sohn 
des p. 329 als Sohn des Marx Wohl genannten David, der 1660 ge¬ 
storben ist (FG 867). — S. 333 zu III. R. Meir Sterns [Vater hiess 
nicht Amschel, sondern Jehuda Liwa. — S. 338 No. 9 cf. meine Blätter 
II S. 49 No. 69. Jakob st. 1689 (FG 1389). — S. 339. Glieder der 
Familie Zuuz wohnten auch im Haus zum Paradies; vgl. meine Notiz 
in MS 1894 p. 571. Zu I. Michel Moses Zunz st. 1678 (FG 10841. 
Zu 2. Mose, Sohn des Michel Zunz, st. 1697 (FG 1388). — S. 340 
unten fehlt der Rabbinatsassessor Amschel Herz Zunz, der 1775 starb 
(FG 3639); seine Frau Jachet Langgass aus Mainz st. 1763 (FG 3153, 
wo n "82 = p'n * 2*1 82 st. n' /4 n zu lesen ist); sein Sohn, der gelehrte 
Herz, st. 1813 (FG 4722 1 . — S. 341 No. 624 zu 1. Jakob Josua st. 
16. Januar 1756 (FG 2816, wo repn st. ropn zu lesen istt; seine 
erste Frau Lea Landau aus Lemberg st. dort 1703; seine zweite Frau 
Taube Bär aus Mannheim starb dort 1751; seine dritte Frau Gutle 
Eger st. 1772 in Frankfurt (FG 3466); seine Kinder cf. Ilorovitz, 
Frankfurter Rabbinen III, 46. — Zu 2. Die Frau des Abraham Lissa, 
Rifka Golde Cohn aus Messeritsch, st. 1764 (FG 3170; das. im Re¬ 
gister p. 700 ist sie irrtümlich als Frau des Abraham Broda aufge¬ 
führt); die Söhne sind bei Horowitz ibid. IV, 35 und bei Lewin, Gesch. d. 
Juden in Lissa p. 188ff. genannt. — S. 364ff. Lauda und Wertheim 
liegen in Baden; ebenso Eppingen (S. 366) — S. 373. Schotten Sa¬ 
muel Moses st. 1796. — Ahrweiler Matitjahu st. 1728. — Ulf Moses 
David st. 1729. — Das. lies Mühringen st. Möhringen. — Gunders- 
heim Süsskind Hirsch st. 1802 in Frankfurt. — S. 377. Adler Nathan 
Markus trat 1846 die Stelle in London an. — S. 388. Salomon Todros 
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Spira st. 1549. — S. 389. Aron Juda Levi Wetzlar st. 1609— S. 391. 
Moses Maier Grotwohl st. 1690. — Löwenslein]. 

DOCUMENTS, pour l’etude de la Bible publiSs sous la direction 
de Frangois Martin. Los Apocryphes de l'Ancien testament. — 
Le livre d’H6noch traduit sur le texte ethiopien par F. Martin 
et par L. Delaporte, J. Frangon, R. Legris , J. Pressoir. 
Paris, Letouzey et Ane, 1906. CL11, 319 S. gr. 8°. 
[Besprechung in R. E. J. t. LII, 308.] 

DREYFU8S, Allocution prononcöe par Monsieur le Grand Rabbin 
ä Toccasion de l’inauguration du Templo de la Rue Sainte-Isaure 
le jeudi 27. juin 1907. [Paris, 1907.] 8 S. 8°. 

DUßNOW, S. M, Brief über das alte und neue Judentum (russ.) 
St. Petersburg, 1907. 378 S. 8 () . Rub. 1,20. 

ECKSTEIN, A., Geschichte der Juden im Markgrafentum Bayreuth. 
Bayreuth, B. Seligsberg, [1907.] VII u. 130 S. 8°. M. 3.— 
[Das Gebiet der Lokalgeschichte, dessen Erforschung von wesentlicher 
Bedeutung ist, hat in der neueren Zeit eine sehr erfreuliche Berück¬ 
sichtigung gefunden. Neben der historischen und literarischen Ausbeute 
ist es hauptsächlich die Kulturgeschichte, die durch solche Kleinarbeit 
immer wieder von neuem beleuchtet und durch interessante Einzel¬ 
heiten ergänzt wird. Eckstein hat sich wiederholt als schätzbarer Mit¬ 
arbeiter nach der eben bezeichneten Richtung bewährt. Zu seinen 
früheren Schriften über die Juden im ehemaligen Fürstbistum Bamberg, 
die bayerischen Parlamentarier jüd. Glaubens, den Kampf der Juden 
um ihre Emanzipation in Bayern kommt soeben die neueste Arbeit 
über die Juden im Markgrafentum Bayreuth. Knapp in der Form, 
durchsichtig und klar im Inhalt, reiht sich dieses Buch, das Verf. dom 
Andenken seines Schwagers, des verewigten Rabbiners Dr. Ziemlich in 
Nürnberg, gewidmet hat, würdig den Vorgängern an. In fünf Kapiteln 
werden die ältesten jüdischen Siedelungen im Markgrafentum, die 
Juden frage auf dem Landtage, die Privilegien und Verordnungen deB 
18. Jahreunderts die Hofjudeu und Landesrabbiner von Baiersdorf und 
schliesslich dio Kultusgemeinde in Bayreuth behandelt. Acht Beilagen 
enthalten archivalische, statistische und kulturhistorische Notizen, unter 
den letzteren den Troussean einer vornehmen Jüdin im Jahre 1785, 
reich an Silber, Gold und Pretiosen neben Wasch- und Bettzeug, 
Zinn- und Kupfergegenständen — eine Ausstattung, deron Einzelheiten 
den Neid mancher heutigen Modedame zu erregen geeignet ist. — 
ludern ich dem Buche, dessen äussere Ausstattung dem innern Wert 
entspricht, viele Leser und Käufer wünsche, verseichne ich einige 
Ergänzungen, dio sich mir bei der Durchsicht ergeben haben, p. 86 zu 
Aron Beer Oppenheim vgl. Magazin I, 83 und meinen Aufsatz über 
David Oppenheim im Kaufmann — Gedenkbuch p. 650. — p. 69 n. 1. 
Jehuda Löb Gans war nach 1698 in Baiersdorf, wo er im Namen der 
Gemeinde als Beitrag zum Wiederaufbau der Wormser Synagoge in 
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aneen). — p. 74. Ein Samuel aus Baiersdorf wird im 1. Drittel des 
17. Jahrhunderts als Rabbiner in Thannhausen (Schwaben) genannt; 
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sicht der arabischen Literatur des Stoffes voraus, in der sich die Un- 
geniertheit der Verfasser ganz schrankenlos entfaltet. Im bekanntesten 
dieser Werke (TifÄscln, »t. 1253) werden Rezepte des Maimuni in 
seinem Namen (^LoL^^I angeführt. Zu einer 

im Orient nicht wenigerberühmten Schrift dieser Gattung, dem Kitäb- 
al-raud al-‘ätir von Mubammed al-Nafzäwi macht K. die Bemerkung, 
dass sie „ohne Uebersetzung geblieben“ ist. (S. 7 unter nr. IV). 
Dieser Angabe kann man zwei Uebersetzungen des Buches entgegen¬ 
stellen. eine in zwei Auflagen (Paris 1886. 1904) erschienene französi¬ 
sche (Le jardin parfumö. Manuel d’örotologie arabe) und eine auf 
diese gegründete englische (Cosmopolis 1886, for private circulation 
only). Während die Araber ihre medizinischen Auseinandersetzungen 
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mit lasciven Pikanterien mengen (wie sie über Prüderie denken, ersieht 
man aus Dschäbiz. Kitäb al-bajawän III 12), Tifaschi dabei noch ma¬ 
gische Formeln (Amulette u. s. w. z. ß. S. 60 ff der Lithographie) em¬ 
pfiehlt, hält sich Maiin. ausschliesslich an die medizinischen Beziehungen 
des Themas, über das er die von K. herausgegebenen beiden Traktate 
in arabischer Sprache abgefasst hat, nicht aus eigenem Antrieb sondern 
im Aufträge fürstlicher Personen, die sich des ärzlichen Rates des be¬ 
rühmten Mediziners bedienten. Die eine, grössere Schrift, die Kroner 
auf Grund von Handschriften im arabischen Original ediert, ist dem 
Neffen Saladins, dem ajjubidischen Fürsten von Hamät, Taki al-din 
al-Melik al-Mujaffar (st. 1191) gewidmet; der Name des fürstlichen 
Addresaten der kleineren Abhandlung, die in zwei hebräischen Ueber- 
setzungen (deren eine von Zerachjah b. Schealtl el angefertigt wurde) 
mitgeteilt ist. ist bisher nicht eruiert. Die Texte begleitet K. mit 
einer deutschen Uebersetzung (8. 26—61) und sehr eingehenden An¬ 
merkungen (S. 62—116), in denen er Parallelen aus der talmudischen 
Literatur nachweist, in sehr sorgfältiger Weise die arabische medizinische 
Literatur (Avicenna u. a.) zur Vergleichung heranzieht, und sich um 
die Identifizierung der in den Abhandlungen erwähnten medizinischen 
Ingredienzien bemüht; ohne Zweifel ein nützlicher Beitrag zur Kenntnis 
der Heilmittellehre der Araber und ihrer offizinalen Botanik Ein Ur¬ 
teil Uber diesen Teil der Arbeit K.’s fiele in erster Reihe in den Kom- 
petenzkrois meines Freundes Dr. Immanuel Löw. Allerdings hat 
der Verf. in seinen Anmerkungen neben vielem wichtigen, auch manches 
selbstverständliche (z. B. die Anmerk. 1,4, 69,69 a, 70, 74 u. a. Wort¬ 
erklärungen zum arab. T.) und vollends überflüssige (Anm. 60 ibid.) 
gegeben. In litterarhistorischer Beziehung interessant ist der Nach¬ 
weis der Abhängigkeit des Tifäschl von der nur in hebr. Ueber¬ 
setzung edierten kürzeren Abhandlung des MaimunI Bei dem ganz 
eigentümlichen Inhalt der Texte ist es mir natürlich nicht möglich 
die Einzelheiten der Nomenklaturen und sonstige Spezialitäten zu kon¬ 
trollieren. Einige Bemerkungen zur Uebersetzung: 26,4 v. u. Ueber- 
schrift des XVII. Kap. der arab. Abhandl. ist wJCi nicht die Treu¬ 
lose, sondern der Gegensatz von yo, (also hebr. n^pa); 27,12 „gut 
beobachtete Individualität 4 * ist unrichtige Wiedergabe von 
des Textes; vielmehr „die (von Gott) bewacht sein möge“ — ibid 
letzte Zeile «zur Vergrösserung seines Nutzens und Vermehren seines 
Vorteils ; richtig, „wegen der Grösse seines Nutzens uud der Menge 
seiner \ orteile“; 46, 12 v. u. ist nicht „derNiedrigste“sondern 

s. v. a. hebr. SyÜH; 51,2 v. u. „was ja nicht einer lebendigen Seele 
eigen ist“ ist unverständliche Uebersetzung zu na nwnn i»n iph 
mao; richtig „wobei die animalische Seele unbeteiligt ist“ (sondern 
je vegetative Seele allein Teil hat); — 52,6 „bereitstehenden“ ist 
nicht richtig; es entspricht dem hebr. arabisch wohlsJjAoäJt 

Ohne Mitvergleichung des arab. Originals bleibt die hebr. Uebersetzung 
zu 19, 16 resp. 13 unverständlich; unmöglich entspricht die deutsche 
Wiedergabe (52,17; dieser schwierigen Stelle dem auch in der hebr 
Uebersetzung verwirrten Sinn des Textes. — S. 102, 20 übersetzt de^ 

ihiT ' 7 UU]n ol iiig a™ J°° ; A er mh - Text erfordert n*vap btü: 
ibid. Z. 24: das Fragezeichen erledigt sich damit, dass das 

Subjekt in der Berichterstatter der Erzählung ist. — Im arab. 

10 
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Text 3,6 nß'iv 1. nc:x. — 4,9 monrro wohl Druckf, für n»«K!m — 
Die diakritischen Punkte sind an sehr vielen Stellen des hebräisch 
transkribierten arab. Textes abgesprungen ; dies kann den sprachkundigen 
Leser nicht stören. Die Schrift Kroners ist dem Andenken des sei. 
Steinschneider dediziert, der den medizinischen Werken des Mai- 
muni und der Untersuchung ihrer Stellung innerhalb der Geschichte 
der arabischen Wissenschaft stets vorwiegende Aufmerksamkeit ge¬ 
widmet bat. — L Goldziher]. 
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II. ABTEILUNG. 

Elieser ben Isak uud seine Drucke in Lublin, Konstantinopel 

und Safed. 

Von A. Freimanu. 

^s Darnoklessehwort der Ausweisung, das seit dem Jahro 
1542 (Gratz IX S. 329) über den Juden Prags schwebte, machto 
sich auch im dem seit 1512 in Prag blühenden Druckergewerbe 
lahmend bemerkbar. Wohl war durch die Tatkraft des Buch- 
druckers Mardochai Zemach Kaz, (CB. 8670) der 1561 zum Papste 
. 8 1V ü ,.; o,st o u "d ihn bewog den bigotten Kaiser Ferdinand I 
seines Eides, den er geschworen, die Juden aus Böhmen zu ver¬ 
treiben zu entbinden (Zunz, Zur Gesch. 262; Grätz IX S. 388) das 
Unheil abgewandt, aber die Zeit der Ungewissheit veranlassto dio 
“ u ndigen Drucker auszuwandern und ihro Kunst in anderen 
Städten auszuüben Elieser b. Isak „aus Prag“ wandto sich nach 
Lubhn und vollendete dort am Montag 24. Cheschwan aw* (=18. 
Oktober 1557) unterstützt von Kalonymos b. Mardochai Jafe, Jakob 
d s Ußd pbajjim b. Isak den Pentateuch mit Raschikommentar 
(OB 144) nebst den Haftarot, die stets auf die Sidra folgen, und 
den Megillot. Elieser b. Isak war ferner beteiligt 1559 bei Druck¬ 
legung dos Talmudtraktates mym» (CB. 1855), 1560 in 'peaxp 
(Konsko Wola) bei Lublin bei dem bisher unbekannten Druck des 
lraktats Gittin 1 ) und ebend. 1561 beim Traktat Pesachim (Rabinowicz 
laxs p. 55). 1567 des Machsor (CB 2454), des Talmudtraktats 
nra (CB. 1589), 1568 des Talmudtraktats ns», wahrscheinlich 
auch dos Traktats pny, 1570 von rann des Menachem Babli 
(CB. 6344,1) und der am 10. Tcbet (= 8. Dezember 1570) be¬ 
endeten Tefilla (CB. 2089), 1571—72 des Traktats mrp (CB. 
1719) und tnpon rr :ce von Simon Aschalfenburg (CB. 7195,5), 

*). 44err ***/’ Fischer (Kopenhagen) übersandte mir vor einigen Jahren 
die Kopie des Titels: 
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1572 c"n r.ms von Eliescr b. Isak (CB. 4986, 3) und Traktats 
m) (CB. 1804) und schliesslich des ara 23. Ijjar 1573 beendeten 

nroo 

nwen uns) nicDin "pcci W) irre cy 

uw u H m *7“; d-soyiö 

onpa o'Dßnan 'Snan D'ßm '» 3 "tta ntßotnt ttaSnn Sy ntpa nxia oat 
ctßia j'cin raa taa** nt otßia penn p na xtsaS Hat : x'S'a'tta 
n'xa atna xsaatr xa»n natS nsn yana Sna anaa ta'ouna Snan 
trtnnat cptn'a oat : r tat 'a pt Sna otßna x cp S'nna ntr x 
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tSan Sy tr'x xnaaana 
:ontax n'nS 

'biOl 'pD3Np P"p HE 

STirxr. j-B'cjyEi rne t/nuy *«‘,1 ot hz' rr>2 
t':k mrvi? wwro rnn er.' *121 pei 1 ?! 
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Druckes von pmr ine des Isak Chajjut (CB. 533 J, 2). In den 
letzten Jahren 1567-68 und 1570-73 unterstützte ihn sein Sohn 
Isak beim Drucken (CB 8065). Elieser ben Isak, der bei dem 
ersten T.ubliner Druck 1557 als Fachmann mit nrtAcn hy cpvr be¬ 
zeichnet wird, wurde allmählich durch Kalonymos b. Mardochai Jafe, 
der mit seiner Schwägerin Ella das Druckunternehraen finanzierte, 
herausgedrängt und verliess 1573 mit seinem Sohne Lublin. Seine 
Holzstöcke für die Randleisten des Titels und der Schlussvignette, 
die er im pnr ine verwandt hatte, nahm er mit. Wir finden sie 
wieder bei seinen Drucken in Konstantinopel z. B. tr;i*un nm irn 
und Safed Dpr rSnp. Elieser b. Isak mag sich schon als er Lublin 
verliess mit dem Gedanken getragen haben nach Palästina auszu¬ 
wandern. ln Konstantinopel jedoch machte er Halt. Dort hatte 
David b. Elia wp die Konstantinopeler Drucker Salomo und Josef 
Söhne des Isak Jaabez mit dem Drucke der :r:z rutrn rnScn mo 
N'iW nAnp beauftragt. Sio begannen am 4. Cheschwan 1573 die 
Drucklegung zogen jedoch schon don ersten Teil solange hin, dass 
der Auftraggeber die Geduld verlor und die Fortsetzung des Druckes 
dem Elieser b. Isak übertrug. Dieser druckte auch die grösste 
Hälfte dos zweiten Teiles, inzwischen verständigte sich aber der Auf¬ 
traggeber mit Josef Jaabez uud dieser vollendete die Tefilla 1576. 
(Vorrede zum 2. Teil und Mitteilung van Biemasin CB. 8062) 2 ). Am 
18. Tamus 1575 vollendete Elieser b. Isak die c % neon nultem rnStftf 
(Cß. 4051). Auch hierbei figuriert David b. Elia wp wahr¬ 
scheinlich wieder als der Geldgeber. Als er am 6. ljar (= 5. April) 
1576 den Schir ha-Schirim Kommentar jrz Tips des Baruch Jbn 
Jaisch (CB. 235) vollendete, klagt er in der Nachschrift seine Not 
und bemerkt, dass er im Begriff sei ('ZV ptc wn nSw) nach 

*nnv yro »o* ^nno — «*3p — na*y roDeno ]nn«n 

mnm nvne/y ticts S'nno 3«? 3"» mir ny * sps onsnnn d»diet 3 «sa:» 
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S'nno iKnr'jm didt vy owinn own »cn emoyn }i»^i3 it nsooa issc: ny 

rp3 o»»döi 'i «|T3 

■noyi tiov bz v h "i 3 iksd: C2 .cniovn ] i» b s 3 c»Ein D»:»nsar 12b «Sl 
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2 ) GH. 2588 und Add. Das Buch ist überaus selten. Das Lehren'sehe 
Exemplar (Kat. 3424) ist jetzt in der Rosenthaliana. Das bei Roest (Kat. 
Rosenthal 6. 732) erwähnte Exemplar des zweiten Teiles erwarb JESUcan Adler. 
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Palästina auszuwandern. Er muss seinen Entschluss auch sogleich 
ausgeführt haben. Er wanderte nach Safed. Dort war 1563 der 
Danielkommentar jwn rtSjon des noch in seiner Heimatstadt le¬ 
benden Moses Alscheich (CB. 180) gedruckt worden. Es ist zu 
vermuten, dass dieses Buch „im Hause u des Abraham ben Isak 
Aschkenasi, den Steinschneider für einen Bruder unseres Elieser 
hält (CB. 7684), erschien. So wäre es erklärlich, dass sich Elieser 
b. Isak grade nach Safed wandte. Freilich war Safed damals der 
einzige Druckort Syriens 1 ). Schon am 1. Sivan (17. Mai) 1577 
begann Elieser b. Isak den Druck des Estherkommentars rr rrp*? 
von Jomtob Zahalon (CB. 242), don er am 7. Tischri (18. Sep¬ 
tember) vollendete. Am 25. Cheswan 1577 begann er den Kohelet- 
kommentar 2 py rhnp von Moses Galanti (CB. 244) zu drucken 
und vollendete ihn am 10. Elul (13. August) 1578 * 4 ). Am 30. 
Tischri (1. Oktober) 157^ wurde mit dem Schir ha-Schirim- 
Kommentar cffttP w von Samuel Arepol (CB. 248) begonnen und 
am 3. Nisan (31. März) 1579 war er vollendet. Alle diese Bibel¬ 
kommentare waren geschätzt und durften auf grossen Absatz rechnen. 
Dennoch trat ein Stillstand in der Safeder Offizin ein. Wir be¬ 
gegnen am 4. Tebet (25. Dezember) 1585 Elieser b. Isak wieder 
in Konstantinopel, wo er mit seinem Genossen David b. Elia wp 
don Koheletkommentar c:n zb des Samuel Arepol (CB. 270) druckte. 
Aber gleich darauf muss er nach Safed zurückgekehrt sein. Dort 
gab am 10. ljar 1587 Menachem di Lonsano rtf'bx 'Tn »mn 
samt twk ttHlö in den Druck von dem bisher aber nur das Titel¬ 
blatt gefunden ist (vgl. Gaster inZfHB X S. 92fl',). Lohnend er¬ 
schien auch die Drucklegung des stark verbreiteten Divan Israol Na- 
gara’s, dcnElieser ben Isak am 4. Adarll 1587mit dem Titel 
(CB. 5475, 1) beendete und dem er am 12. Adar 11 1587 Israel Na- 
gara’s b2D2 npntfö (CB. 5475, 7) folgen lies. Alle Safeder Drucko 
sind bei Abraham Aschkenasi erschienen. Was aus dem Sohne 
unseres Elieser geworden ist wissen wir nicht. Steinschneider hat 
(CB. 8155. 8282) in den Brüdern Isak und Jakob Söhne des 
Abraham Aschkenasi, die bei Abraham Batscheba in Damaskus 
1605-06 imj *]C2 des Josia Pinto (CB. 6032,2) druckten die Söhne 
des Safeder Druckereibesitzers Abraham b. Elieser Aschkenasi 
(CB. 7684) vermutet. 


8 ) Nach Zedner ist es der erste Druckort Asiens (CH. 180). 

4 ) Diesen Druck hat Berliner in Luncz,s o'ten» Bd. 2 S. 73ff. ein¬ 
gehend beschrieben, vgl. dort auch die Angaben über vier alte Safeder Drucke. 
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Die Supcrkommentare zu Raschis Pentaleuclikommentar. 

von A. Marmorstein. 

Der erste Biograph Raschis stellte die Namen und die Werke 
der Erklärer Raschis zusammen (Zunz, Zeitschrift p. 304, erweitert 
von S. Bloch in der hebr. Uebejsetzung); die Zahl derselben wurde 
durch M. Steinschneider (Cat. s. v. R. Salomo Isaki) vorgrössert. 
A. Neubauer wies auf die Aufgabe hin, welche die Bibliographie Raschi 
schulde (Letterbode VIII. 36). So sammelte ich gelegentlich und 
langsam das Material zu dieser Arbeit und beabsichtigte dieselbe 
anlässlich des achthundertsten Todestages des Parsohandata zu 
veröffentlichen. Verschiedene Umstände hinderten die Durch¬ 
führung des lange gehegten Planes. Inzwischen ist eine demselben 
Gegenstände gewidmete Schrift von Herrn I. M. Toledauo in 'Li¬ 
berias (Palästina) erschienen. Ich wollte schon von der Ver¬ 
öffentlichung meiner Studien ganz absehen; allein eine einge¬ 
hende Prüfung der obenerwähnten Schrift wirkte bestimmend auf 
mich, meine Zusammenstellung der Schritten, resp. Kommentare 
über Raschis Pentateuchkommeutar einem weiteren Kreise zugänglich 
zu machen. Die unsystematische Behandlung des Stoffes, die Mangel¬ 
haftigkeit und Fehlerhaftigkeit in der Darstellung,dio Wiederholungen 
in der Arbeit Toledanos machen eine neue, denselben Gegenstand be¬ 
sprechende Untersuchung nicht überflüssig. Allein wir dürfen Tolc- 
dano danken, denn die Erwähnung der in seinem Besitze befindlichen 
Handschriften und Druckwerke erweitern unsere Kenntnisse. Es wäre 
nur eine ausführliche bibliographisch-wissonschaftliche Beschreibung 
derselben erforderlich. Jedenfalls ein belehrendes Beispiel, wie derlei 
Arbeiten keineswegs Vollständigkeit beanspruchen dürfen. 

Die Kommentaro lehren nun zuvörderst die Geschichte dos 
Raschistudiums und liefern somit einen wertvollon Beitrag zur Ge¬ 
schichte der Erziehung bei den Juden, seit dem XII. Jahrhundert, 
man kann sagen bis in unsere Tage. Noch zu Lebzeiten des Weisen 
von Troyes wurde sein Werk erweitert. Lange wurden die Glossen 
des Josef Karo dom Meister zugeschrieben, bis eine kritische Sich¬ 
tung die späten Hinzufügungen von den älteren Bestandteilen er¬ 
kennen und unterscheiden lehrte (s. Wolf Heidenheim tnpos rzin 
V. 22, 9, bw p. 32 und Berliner: Raschi, Einleitung). In dem 
auf Raschis Todesjahr folgenden Jahrhundert finden wir weit von 
Troyes, in fremden Ländern, in welchen die slavische Sprache vor¬ 
herrschte und in den Ländern der Untern-Donau, Erklärer und Ge¬ 
lehrte, dio uns Superkommentare zu Raschis Werk hinter- 
Hessen und zugleich über ihrer Zeitgenossen Sitten und Gebräuche 
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Kunde bringen. In der engem Heimat und in den Nachbarländern 
ist -Raschis Werk End- und Anfangspunkt des Studiums. Dieses Stu¬ 
dium zeitigte viele, bisher noch nicht genügend erforschte Compilatio- 
non, die den Tosafot zum Talmud ähnlich sind. Jo mehr Super¬ 
kommentare geschrieben wurden, desto grösser muss die Zahl derer 
gewesen sein, die den Sinn des Erklärers entdecken wollten. Die 
hohe Zahl der Superk. darf ohne Weiteres als Masstab für die 
Leserschar gelten, ln Italien bildeten sich Vereine, deren Zweck es 
war, täglich oder wöchentlich zwei oder dreimal Raschi zu lesen 
(s. p ( dv jwus, 2 vc p2i in den Einleitungen, ferner Leo Modena, 
c'2n2C ed. L. Blau (Budapest 1905) p. 4. Aber nicht nur Lieb¬ 
haber und Freunde der Agada und volkstümliche Rednor ver¬ 
fassten Superkom , sondern auch Talmudisten im Zeitalter des 
Pilpuls. Auch die philosophische Speculation versuchte ihr Glück, 
aber ohne Erfolg. Besser waren die Grammatiker daran, die für 
ihre Forschungen ein ergiebiges Feld gefunden haben. Ein neues 
Licht zündeto Elia Mizrachi an, an dem sich Nachfolger erwärmten 
— und verbrannten. Die letzten Jahrhunderte sind nicht arm an 
Superkommentaron, allein die kritischen Untersuchungen und Aus¬ 
gaben, dio historische Erforschung der Geschichte des Schriftwerkes 
und des Lebens seines Verfassers stellen diese in den Schatten! 

(Fortsetzung folgt) 


Notizen und Bemerkungen. 

Der Talmud Jeruschalnii zu Chullin und Kcchoroth. 

Im ersten diesjährigen Heft dor Z. f. H. B. S. 23 ff. hat Bacher 
ausführlich über den von Sal. Friediänder nach einer Handschrift, dio a ngeblich 
aus dem Jahro 1212 stammt, herausgegebenen Jeruschalmi-Text zu einem 
Teile von Seder Kodaschim berichtet. Schon die vom Herausgeber in seiner 
Einleitung erzählte abenteuerliche Geschichte der Auffindung des Manuskripts 
erregt Befremden, das geheimnisvolle Dunkel sodann, das um die Handschrift 
auch nach ihrer Auffindung gesponnen bleibt, macht einen wenig vertrauen¬ 
erweckenden Eindruck. Zu diesen äusserlichon Verdacht smomenten treten 
aber noch manche Einzelheiten hinzu, die, wie Bacher a. a, 0. schonend sich 
ausdrückt, „leise Bedenken hervorrufeu und Zweifel au der Echtheit der Texte 
wecken“. Ich trage kein Bedenken offen auszusprechen, was für mich keinem 
Zweifel unterliegt. Ich halte die Handschrift für das Machwerk eines Fälschers. 
Zu diesem Ergebnis gelangte ich, nachdem ich kaum die ersten drei Blätter 
des gedruckten Textes gelesen hatte. 

Wer mit den Elementen der philologischen Kritik von Talmud-Texten 
auch nur oberflächlich vertraut ist, kennt die von der päpstlichen Ceüsur ver¬ 
brochenen Besserungen einzelner Worte und weiss, dass in unseren Talmud¬ 
ausgaben der Ausdruck noio ein von der römischen Bücher-Inquisition ange¬ 
ordnetes Unwort statt des urspr ünglichen Worteß laico ist. Sämtliche Talmud- 













158 


Handschriften und alle Talmud-Drucke bis in die Mitte des XVI. Jahrh. haben 
überall, wo in unseren gangbaren Ausgaben io» steht, ausnahmlos das 
Wort iaura. Dieses Wort galt in den Augen der unwisseuden päpstlichen 
Buchercensur als anstössig, als eine Beschimpfung der Christen und hat mit 
dazu beigetragen, dass der Talmud eines der bestgehassten und meistverfolgten 
Bücher geworden ist. Die unerbittliche Strenge des Talmud Verbotes, das seit 
v* ??• 1663 m Korn vollzogenen Talmudverbrennuug ein 

V lertelJahrhundert hindurch ungemildert bestand, führte zur Vernichtung der 
u Q ' t&U rv * mei ?^ ü Talmudexemplare in Italien. Die Bemühungeu der Juden 
beim Tridentmischen Concil die Erlaubnis zum Neudrucke eines expurgierten 
I aJmudtextes zu erwirken, blieben zunächst erfolgt s (s. Stern, Urkundl. Bei¬ 
trage Nr. 128- 131). Erst 1678 bil 1582 wurde in Basel der von dem Apo¬ 
staten Marco Marim als dem dazu bestellten Ceusor expurgierto Talmudtexe 
gedruckt In dieser Ausgabe begegnen wir zum ersten Male neben anderen Textes- 
mi8shandlungen auch der neuerlundenen harmlosen Bezeichnung statt iohpö. 

Näheres lei Kabbinovicz in seinem no^nn rocin Sy ionb, S. 66_70 Die 

Baseler Talmudausgabe war textlich so arg zugerichtet, dass die Exemplare 
selbst bei Juden nur geringen Absatz fanden, und die italienischen Gemeinden 
sich veranlasst sahen, durch ihre Deputierten mit der römischen Judex-Congre- 
gation wegen der Erlaubnis zum Neudrucke eines revidierten uud gereinigten 
lalmudtextes zu unterhandeln. Bei der Vereinbarung der für die Ausbesserung 
des Talmud aufzustellenden Kegeln einigten sich die Kardinale der Judex” 
Kommission unter Ilinzuziehuug der jüdischen Deputierten am 7. August 1690 
über die Aenderungen einzelner anstössiger Ausdrücke, so auch über die Er¬ 
setzung des Wortes töwö durch naio oder pnay. Trotz der sehr grossen 
ueldopfer, die in den Jahren 1685—1690 von den italienischen Gemeinden 
aufgebracht wurden, ward schliesslich nichts erreicht. Das nähere s. Stern. 
Nr. 141—164. * 


Feststeht, dass die Bezeichnung imo erst von der Censur des XVI 
Jahrh. als Ersatz für idwo neu geprägt worden ist. Aber idio findet sich 
regelmässig iu dem neuen Jeruschalmi-Text, der aus einer Handschrift vom 
Anfänge des XIII. Jahrhunderts abgedruckt sein soll (Fol. la Z. 8 - 2a Z 
1. 2. 6; 2b, Z. 3 v, u. und letzte Z.; 3a, Z. 1 (zweimal); das. Z. 4. 8 ’ 11 : 
ausnahmsweise einmal 3 a, Z. 6 nepntrS pnny). Da der Herausgeber durch 
seine Erzählung von der Herkunft der Handschrift uns die volle Gewissheit 
verschafft, dass sie niemals eine Censur passiert hat, ist es ausgeschlossen, dass 
im ! exte der Handschrift ursprünglich iowö gestanden haben kann. Dieses 
eine aber genügt, um die Unechtheit der Handschrift unwiderleglich zu er¬ 
weisen. Der nicht wissenschaftlich geschulte Fälscher, dessen Identität mit 
dem Herausgeber ich durchaus nicht behaupte, hatte keine Ahnung davon, dass 
in einem alten Jeruschalmi Manuskript das Wort noiü eine Unmöglichkeit ist. 
Dieser den Talmudkundigen unwissenschaftlichen Schlages so geläufig ge¬ 
wordene Ausdruck ist für ihn zum unbarmherzigen Verräter seiner Fälschung 
geworden. Damit zerfällt uueb die abenteuerliche Erzählung des Herausgebers, 
dass Josua Benveniste iu Constantinopel die kostbare Handschrift von einen 
dortigen portugiesischen Marannen erhalten habe, in dessen Besitz sie wiederum 
aus dem Nachlasse eines von Juden abstammenden spanischen Geistlichen 
gelangt sei. Selbst der angebliche Brief des Moses Benveniste über die Auf¬ 
findung der Handschrift scheint mir schon in seinem ersten Worte, der Ab¬ 
kürzung fl*W, den Stempel der Unechtheit an der Stirn zu tragen. Schade 
um die von Schechter und Güdemann gewährte Unterstützung zur 
Herausgabe dieses Talmi-Talmud Jeruschalmi. Porges. 
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Zu den Steuerordnungen (nm}H TTD) Mantua. 

Ergänzung zu ZfHB. XI. 112 f. 

Die Isr. theol. Lehranstalt in Wien verwahrt in ihrer Bibliothek eine 
Steuerordnung in Mantua mit der Giltigkeitsdauer 1711—1714, und wurde 
dieselbe, laut Titelblatt, auf fernere 3 Jahre (1714—1717) erneuert. Beginn 
des Rechnungsjahres Anfang März, Ablauf Ende Februar. Gedruckt in 
Venedig (unter den 8 Nummern bei Marx ZfHB. aaO. befindet sich keine 
einzige aus Venedig, sondern lauter solche aus Mantua) bei Bragadini (ohne 
Jahr, wahrsch 1714, Füllt also die Lücke zwischen 1695 u. 1777 bei Marx 
aaO.). Einige der ital. Geldwerte (scudi, soldi etc.) u. Termini (reggimenti, 
decreto etc.) sind am Margo anfänglich handschriftlich angegeben. Ein ganz 
gleiches Exemplar besitze ich, 1904 in Hebron erworben, ohne handschriftliche 
Zutaten. Beide Exx. sehr gut erhalten. Das Büchlein ist das von Steinschn. 
C. B. no. 3967 beschriebene. — Das schmucke Titelblatt zeigt im oberen 
Felde die Zehngebote-Tafeln von Engeln gehalten, den mittleren Teil nimmt 
ein dreiteiliges Portal ein ; in der Mitte langer Titel des Buches, rechts Moses, 
links Aron; im uuteren Felde ist das Waschen der Hände beim Duchan in 
einem Emblem angedeutet und von zwei Engeln und Guirlanden umrahmt. 
Auf dem Revers des Titelblattes befindet sich in Quadratdruck in 15 Zeilen 
ein Bericht über die betreffende Gemeindesitzung. Von S. 2 6a laufen 47 §§ 
in Raschi-Schrift, von S. 6 b—7 a §§ 48—68 allgemeine Gemeindeordnung. 
Auf Blatt 8a in Quadratdruck cinn neu; darauf folgen die Taxatoren: 17 
Juda b. Eliezer Briel (vgl. JE. 111,386), Josef Baruch Arzt Sohn des Moses 
Cases, Josua b. Isaak Mahalalel Norzi, Samuel b. Chajjim Norzi, Israel b. 
Samuel Chajjim Bassan, Menachem b. David Franchetti, Eljakim b. Samuel 
Benzion Segal. Einige der Namen figurieren bereits in der Steuerordnung 
vom J. 1695. Auf Blatt lb n. hier 8a" befindet sich auf der leeren Stelle des 
Blattes je eine Verzierung (lb ein Blumenkorb und zwei Blumengewinde, 8a 
ein Kopf mit Blumengewinde). Samuel Krauss. 


Das von Ihnen ZfHB 1906, 172 veröffentlichte Schlussgedicht des H3on 
ist gar nicht von Ahitüb (wie Sie und Güdemann Erziebungswesen 203 
annehmen) sondern von Mos6 b. Jequtbiel ‘Anaw vgl. Zuuz Lite¬ 
raturgeschichte S. 610 s. v. Da sich NJtsn im mn des Mose findet, 
so ist es begreiflich, dass das Gedicht in Ihren Codex kam. So erklärt sich 
also mit Leichtigkeit das Akrostichon n»o (v. 1 -ptr v C, v. 2 vhty, v. 3 
xf?n). Demnach ist Ihr Gedicht von Immanuelß Mebab. IV p. 37 fol. (nrtw 
abhängig ; Imm. p. 38 Z. 11 ir.Aiyß ontD onan vgl. mit Mose v. 6 
n»*no mSpß p'Sp 'wat Imm. ib. Z. 16 mit ihrem v. 7 nno inyctraS. Mose 
v. 12 HDn aS ntotr nrns Imm. ib. Z. 19. — Von Immanuel ist (s. Zunz 1. c. 
607) auch abhängig vgl. Imm. p 88 Z. 12,19, 21, 22 b, 28 b, p. 39 Z. 6 
[ib. Z. 12 inrnpBtr r; np -pa oSiy pH nantrn rw»]; 8. 38 Z. 14 nsa: bib jrw 
spricht für die LA in Vu»: m px \zn. E. P . Chajes. 

ZfHB. IX, 178 L d v 2 P. Der 19. Sebat 329 entspricht dem 6. Februar 
1669. Statt nan 1. lau. Ueber Baruch ben Selomoh Anaw s. Vogelstein-Rieger 
Gesch. der J. in Rom II, 312; statt cop 1. pi yj ? Br. Eieger (Hambnrg). 


Im Verzeichnis der deutschen Abschreiber im letzten Heft der ZfHB. 
fehlt S. 95 Salomo ben Neria, der 1313 die auf der hiesigen Stadtbibliothek 
liegende Bibelhandschrift schrieb (Zunz 209). Eine genaue Beschreibung 
dieser überaus wertvollen Hs. veröffentliche ich in dem nächstens erscheinenden 
Katalog der Stadtbibliothek. F. Perles. 
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Prof. G o 1 d z i h e r bezeichnet bei Besprechung dieser Edition in der 
Jewish Quarterly Review (vol. XIV) die Herausgabe als eine „musterhafte, 
den strengen Bedingungen philologischer Arbeit entsprechende“ und hebt das 
besondere Verdienst Brodys hervor, durch gewissenhafte Erforschung der 
metrischen Schemata nicht nur die eindringende Erkenntnis des Formen¬ 
reichtums dieser Poesie gefördert, sondern zugleich durch die Ermöglichung 
grösserer Sicherheit in der Textgestaltung die feste Grundlage der korrekten 
Erklärung geboten zu haben“. Die Ausstattung ist eine so vorzügliche, dass 
das Werk die Bezeichnung „Prachtausgabe“ wohl verdient. 
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